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			Gustave Flaubert

			Französischer Schriftsteller

			
					Geboren 1821 in Rouen (Normandie)

					Gestorben 1880 bei Rouen

					Einige seiner Werke :	Salambo (1862), Roman

	Die Erziehung der Gefühle (auch: Die Erziehung des Herzens, Lehrjahre des Herzens, Lehrjahre der Gefühle, 1869), Roman 

	Bouvard und Pécuchet (1881), unvollendeter Roman




			

			Gustave Flaubert wurde 1821 in Rouen geboren. Schon früh begeisterte er sich für Literatur und erkannte seine Berufung als Schriftsteller. 1841 begann er in Paris sein Jurastudium, das er jedoch bald abbrach. Daraufhin zog er nach Croisset bei Rouen am Ufer der Seine und verkehrte dort schon bald in Schriftstellerkreisen. So freundete er sich beispielsweise mit der französischen Schriftstellerin George Sand (1804-1876), dem russischen Autor Ivan Tourgueniev (1818-1883), dem französischen Dichter Karl Baudelaire (1821-1867) und dem ebenfalls französischen Schriftsteller Guy de Maupassant (1850-1893) der sich von ihm inspirieren lässt, an.

			Als unerbittlicher Perfektionist steht Flaubert für eine stilistisch sehr durchdachte Form der Literatur und verfolgte zu Lebzeiten sogar das Ideal, ein Buch über nichts zu schreiben, das sich alleine durch seinen Schreibstil auszeichnen würde. Seine Werke zeichnen sich außerdem durch die tiefsinnige psychologische Betrachtung der Hauptpersonen aus und sind Vorreiter des modernen Romans des 20. Jahrhunderts. Flaubert verstarb 1880 und hinterließ zahlreiche unvollendete Romane sowie lebhafte Briefwechsel. 

		


		
			Madame Bovary

			Das Porträt einer Romantikerin

			
					Textgattung: Roman

					Herangezogene Ausgabe: Flaubert, Gustave: Madame Bovary, nexx Verlag, Villingen-Schwenningen, 2015

					Erstausgabe: 1856

					Themen: Langeweile, Liebe, Verzweiflung, Erwachsenenleben, Ehe, Selbstmord

			

			Der Roman Madame Bovary, dessen Handlung von einem tatsächlichen Zeitungsbericht inspiriert wurde, erschien 1865 zunächst als Fortsetzungsroman in der Zeitschrift Revue de Paris, bis er 1857 als mehrbändige Reihe veröffentlicht wurde. Damals löste der Roman einen wahren Skandal aus und Flaubert wurde sogar wegen „Verstoß gegen die guten Sitten“ und „Verherrlichung des Ehebruchs“ angeklagt. Letztendlich wurde er jedoch freigesprochen. 

			Madame Bovary ist das Porträt einer jungen Frau, die sich in ihrer Ehe langweilt und sich mit Affären darüber hinwegtröstet. Die Charaktere sind psychologisch komplex, der Erzählstil unpersönlich und aufgrund der unterschiedlichen dargestellten Sichtweisen ist der Leser gezwungen, das Werk selbst zu interpretieren. Aus diesen Gründen war der Roman für die damalige Prosa revolutionär. Nach dem Tod des Autors erfuhr der Roman im 20. Jahrhundert eine beeindruckende Anerkennung und wurde zu einem der meistgelesenen und meistbeachteten Werken der französischen Literatur. 

		


		
			Inhaltsangabe

			Erster Teil

			Der „Bauernjunge“ Karl Bovary kommt als neuer Schüler in die Klasse „Quinta“ des Gymnasiums in Rouen. Obwohl er arm und ein eher mittelmäßiger Schüler ist, schafft er es durch Fleiß und harte Arbeit, Landarzt zu werden. Seine Mutter verheiratet ihn schließlich mit einer reichen Witwe, die bald aus Verzweiflung, ihr Vermögen an ihren Notar hinterlassen zu haben, stirbt. 

			Eines Nachts im Winter wird Karl zu dem Anwesen des Landwirts Herrn Rouault gerufen, der sich das Bein gebrochen hat. Dort lernt er auch dessen Tochter Emma kennen und verliebt sich auf den ersten Blick in sie. Nach dem Tod seiner ersten Frau hält er bei ihrem Vater um ihre Hand an und erhält dessen Segen. 

			Nach der Hochzeit lassen sie sich in Tostes in der Normandie nieder, wo Karl als Landarzt arbeitet. Schnell wird sich Emma bewusst, dass ihr Leben nicht dem entspricht, das sie sich beim Lesen ihrer Liebesromane ausgemalt hat. Zwar ist Karl ein anständiger Ehemann ist, jedoch auch sehr einfach gestrickt und nicht besonders kultiviert. Emmas Langeweile wächst von Tag zu Tag und sie entwickelt ihrer Schwiegermutter gegenüber eine eifersüchtige Feindseligkeit. Ende September geht sie auf einen Ball, um ihrem eintönigen Leben einen Moment zu entfliehen. 

			Dieser Abend löst in Emma Begeisterung aus und sie denkt lange schwärmerisch daran zurück. Sie flüchtet sich in Tagträume und Liebesromane, um ihre Verdrossenheit und ihre Trübsal zu bekämpfen. Eineinhalb Jahre nach dem Ball ist sie zu einer traurigen und verbitterten jungen Frau geworden, zudem wird bei ihr eine Nervenkrankheit diagnostiziert. Damit sie auf andere Gedanken kommt, zieht das Paar nach Yonville in der Normandie. Emma wird schwanger. 

			Zweiter Teil

			Am Abend ihrer Ankunft lernen sie den Apotheker Herrn Homais und Leo Dupuis kennen, zu dem sich Emma sofort hingezogen fühlt. Seit diesem Treffen verbessert sich ihr Zustand, den man heute vermutlich als Depression bezeichnen würde. Außerdem kommt ihre Tochter Bertha zur Welt, was Emma jedoch nicht daran abhält, eine enge freundschaftliche Beziehung zu dem jungen Mann aufzubauen. Leo will Emma ebenfalls seine Gefühle gestehen, doch seine Schüchternheit hält ihn davon ab. 

			In Begleitung von Herrn Homais gehen Emma und Leon spazieren und sie erkennt in ihm das genaue Gegenteil von Karl, der sie aufgrund seines seichten Charakters langweilt. Doch Leo verlässt Yonville bald und Emma versinkt erneut in Melancholie, obwohl ihr Verhältnis zunächst rein platonisch blieb. 

			Ihre Depressionen verschlimmern sich, bis sie den Gutsherrn Rudolf Boulanger kennenlernt, den Bovary eines Tages zu ihrem Landhaus kommen lässt. Auch er findet die junge Frau äußerst attraktiv und da er ohnehin ein Junggeselle und Frauenheld ist, setzt er alles daran, sie zu verführen. 

			Bei der Versammlung der Landwirte, einer geselligen und vergnüglichen Veranstaltung in der ländlichen Gegend, verstärkt Rudolf seine Annäherungsversuche. Um Emmas Depressionen zu heilen, unternimmt er mit ihr Ausritte und die beiden beginnen eine Affäre. Bald jedoch verliert Rudolf das Interesse und bekommt sogar Angst vor der klammernden Begeisterung seiner Geliebten. Emma ist dadurch zu tiefst verunsichert und fühlt sich außerdem schuldig, insbesondere da ihr Ehemann endlich beruflichen Erfolg vorweisen kann. Sowohl Homais als auch Emma, die beide von seinem neuen Ruhm geblendet sind, ermutigen Karl, den Klumpfuß eines Jungen mit einer neuen Methode zu operieren. Die Operation scheint erfolgreich zu verlaufen und Emma entwickelt erstmals eine gewisse Zärtlichkeit für ihren Ehemann. Doch schon bald entzündet sich das Bein des Jungen und die Amputation wird unvermeidlich. Emma reagiert enttäuscht und wütend auf Karls Scheitern, sie distanziert sich nun endgültig von ihm und wirft sich mit besessener Leidenschaft wieder in die Arme ihres Geliebten. 

			Da sie sich Hals über Kopf in die Affäre stürzt und Rudolf mit Geschenken beeindrucken will, leiht sie sich immer größere Summen von dem Modewarenhändler Lheureux. Das Paar schmiedet sogar Fluchtpläne, doch am Vortag ihrer geplanten Abreise verlässt der Gutsherr die Stadt ohne sie und lässt Emma nur mit einem Abschiedsbrief alleine zurück. Vor lauter Verzweiflung wird sie schwer krank und zieht es sogar in Betracht, sich das Leben zu nehmen. Während sie langsam wieder gesund wird, bedrängt Lheureux Karl, die Schulden seiner Ehefrau zu begleichen. Eines Tages lädt Karl Emma ins Theater nach Rouen ein, um sie aufzumuntern. Sie begegnen dort Leo, der sie beide dazu einlädt, einen Tag länger in der Stadt zu bleiben.

			Dritter Teil

			Am nächsten Tag treffen sich Leo und Emma an der Kathedrale und fahren mit der Pferdedroschke durch Rouen. Obwohl es nicht explizit erwähnt wird, beginnen sie ihre Affäre in dieser berühmten Szene in der Kutsche. Als Karl und Emma nach Yonville zurückkehren, gelingt es ihr, unter einem Vorwand alleine nach Rouen zu reisen, wo sie einen dreitägigen Liebesurlaub mit Leo verbringt. 

			Unterdessen wird Lheureux immer aufdringlicher und überredet Emma zu zahlreichen unverhältnismäßigen Ausgaben für Luxusgüter, bis sie schließlich hoffnungslos verschuldet ist. Sie versucht, davor die Augen zu verschließen und erfindet unterschiedliche Ausreden, um regelmäßig nach Rouen zu fahren. Doch die Situation spitzt sich immer weiter zu, die Zwangsversteigerung rückt näher und Emma kann nicht zahlen. Auch ihre Beziehung zu Leo zerbricht, denn beide beginnen, sich zu langweilen. Sie schwankt zwischen Hoffnung und Enttäuschung, bis ihre Gefühle endgültig verblassen. 

			Lheureux‘ Drängen wird immer unverschämter, er drängt sie, ihre Schulden zu begleichen, doch ihr fehlt das nötige Geld. Aus Verzweiflung sucht sie ihre Geliebten auf und bittet sie um Geld, doch diese weigern sich, ihr zu helfen. Da sie keinen anderen Ausweg sieht, verschafft sie sich Zutritt zum Giftraum der Apotheke, schluckt Arsen, und stirbt auf grauenvolle Weise an den Folgen.

			Wie auch Emmas Vater ist Karl verzweifelt und trauert tief. Er wählt ein prachtvolles Mausoleum für das Grab seiner Ehefrau und bricht endgültig mit seiner Mutter. Nun bleibt ihm allein seine Tochter und als sich auch noch die Gläubiger auf ihn stürzen, wird immer einsamer. Nicht einmal Homais stattet ihm noch Besuche ab, denn ehrgeizig und heuchlerisch wie er ist, strebt er nach dem Kreuz der Ehrenlegion, das er sich seiner Meinung nach durch seine Schriften und seinen Kampf für den Fortschritt verdient hat. Schließlich findet Karl auf dem Dachboden einen Brief Rudolfs und die Briefe Leos, der mittlerweile verheiratet ist. Obwohl er ihre Untreue nun nicht länger verleugnen kann, hegt er gegen keinen seiner Rivalen Groll. Am nächsten Tag findet seine kleine Tochter Berthe ihn tot auf der Gartenbank vor. Zuerst lebt sie bei ihrer Großmutter, doch als diese stirbt, wird sie an eine verarmte Tante weitergegeben, die sie zum Geldverdienen in eine Baumwollspinnerei schickt. Der Apotheker Homais hingegen erhält das Kreuz der Ehrenlegion und ist überglücklich. 

		


		
			Personenanalyse

			Emma Bovary

			Emma ist, in wenigen Worten ausgedrückt ein romantisches und unreifes Mädchen vom Lande, die viele Liebesromane gelesen hat und sich nun unrealistischen Illusionen hingibt. Im Glauben, die Liebe aus ihren Romanen gefunden zu haben, heiratet sie und wird bald darauf enttäuscht. Sie langweilt sich, sucht außerhalb ihrer Ehe nach Leidenschaft und wirft sich in die Arme zweier Männer. Doch auch ihre Affären können ihre Langeweile nicht langfristig vertreiben, sie bleibt unglücklich und nimmt sich letzten Endes das Leben. Doch diese Facette erfasst nicht die volle Komplexität ihrer Persönlichkeit. Verschiedene Personen in dem Roman erzählen von ihr und alle sind sich einig, dass sie eine sehr schöne Frau ist. Die Erzählweise aus der dritten Person ermöglicht es, verschiedene Sichtweisen wiederzugeben: Die ihres Mannes, ihrer Liebhaber, Nebencharakteren und des Erzählers. Jeder von ihnen schwärmt für sie und ihre Anziehungskraft ist so stark, dass sich Emma selbst darüber bewusst wird, sobald sie sich im Spiegel betrachtet. Doch die Bestätigung, die sie durch die Männer erfährt, kann ihre Depressionen nicht lindern und ihre Affären enden stets in Enttäuschung. 

			Ihr Vor-und Nachname reflektieren ebenfalls den ständig in ihr tobenden Kampf zwischen ihren hohen Ansprüchen und Träumen und dem ländlichen Leben. Denn während ihr Vorname „die Schöne, Große, Mächtige, Göttliche“ bedeutet, beinhaltet ihr Nachname Bovary das französische Wort „bœuf“ für Rind. Als sie mit der Hochzeit ihren Mädchennamen Rouault ablegt und den Namen Bovary annimmt, kennzeichnet das den ersten Schritt auf ihrem Leidensweg und damit ihren dauerhaft unglücklichen Gemütszustand und den Widerspruch zwischen ihren Erwartungen und der Realität. Sie lebt in einer Fantasiewelt und verachtet das ländliche Leben, das sie führt. Ihre Vorstellungskraft füttert sie immer wieder mit den Geschichten und Romanen, die sie geradezu verschlingt. Nach ihrem Vorbild entstand in der französischen Literatur sogar das Motiv des Bovarysme für eine Einbildungskraft, die so stark ist, dass die betroffene Person ihren Alltag nicht länger bewältigen kann. 

			Der Autor macht sich über die Protagonistin lustig, da sie sich in seinen Augen, wie auch die anderen Charaktere, nicht gerade durch Intelligenz auszeichnet. Aus diesem Grund ist es schwierig, in Madame Bovary ausschließlich ein Opfer und ein Symbol für das Frauenbild des 19. Jahrhunderts zu sehen. 

			Karl Bovary

			Karl ist ein einfach gestrickter und bodenständiger Mann vom Lande, der es nicht zu besonderem Erfolg gebracht hat. Von Beginn des Romans an wird er als jemand beschrieben, den sein Umfeld nicht ernst nimmt: Er tut sich trotz seines Fleißes im Medizinstudium schwer und fällt zunächst durch das Examen. Als er sich, ermutigt von Herrn Homais, an der gewagten Operation eines Klumpfußes versucht, scheitert er und das Bein des Jungen muss amputiert werden.

			Karl ist hoffnungslos in seine Frau verliebt, er betet sie an und denkt nicht im Traum daran, dass sie ihn hintergehen könnte. Als er nach ihrem Tod doch herausfindet, dass sie ihn betrogen hat, verliert er all seinen Lebenswillen und stirbt kurz darauf. Gutgläubig wie er ist, begreift er weder, dass Leo, Rudolf und Herr Homais nicht seine wahren Freunde sind, noch dass Emma ihn in den finanziellen Ruin treibt.

			Obwohl er ein rührender und Mitleid erregender Charakter ist, erscheint er im Text fast ausschließlich vor der Hochzeit mit Emma und nach ihrem Tod, als sei neben seiner Ehefrau kein Platz mehr für ihn. Durch seinen inneren Monolog zu Beginn des Romans wird ihm Flauberts literarischen Regeln folgend allerdings doch eine bedeutende Rolle zugeschrieben. Als das Schicksal eine tragische Wende nimmt, wird er, wenn auch zu spät, schließlich doch noch zu einem romantischen und leidenden Menschen, wie die Figuren aus Emmas Liebesromanen, und damit zu einer Person, die Emma hätte lieben können. 

			Da Karl einerseits als vulgär und banal und andererseits als sensibel und psychisch tiefgründig beschrieben wird, ist er einer der komplexesten und facettenreichsten Charaktere des Romans und einem echten Menschen damit ähnlicher als einer Romanfigur.

			Leo Dupuis

			Leo scheint der Mann zu sein, den Emma sich erträumt hat: Er ist geistreich, feinfühlig, romantisch und behandelt Emma wie eine Göttin. Dennoch erweist er sich als kühl und egoistisch, als sie ihn um finanzielle Hilfe bittet, um ihren Schuldenberg zu bezahlen. Obwohl sie ihn während der gemeinsamen Beziehung stets großzügig beschenkte, weigert

			
			Rudolf Boulanger

			
			Herr Homais
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